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 SYMPHONIEORCHESTER  &  STREICHQUARTETT-  GUTE  GRÜNDE 
FÜR  EIN DOPPELLEBEN 

Begonnen hat alles mit Joseph Haydn: Ihm verdanken wir die „Erfindung“ von Symphonie und Streichquartett, zwei Eckpfeilern der klassischen Instrumentalmusik. Haydn hat in beiden Gattungen viele bedeutende Werke hinterlassen und damit eine Richtung eingeschlagen, die Komponisten wie W. A. Mozart, L. v. Beethoven, F. Schubert, F. Mendelssohn, R. Schumann, J. Brahms oder D. Schostakowitsch weitergegangen sind. 
 
Bei ihnen allen finden wir großartige Symphonien, die sich durch besonderen musikalischen Ideenreichtum, Experimentierfreudigkeit und unvergleichlichen Tiefgang auszeichnen – und daneben Streichquartette, auf die das alles ebenso zutrifft, jedoch in einer faszinierenden Konzentration und Reduktion auf vier Stimmen. 
 
Hier gibt es keine Ausschmückungen mehr, kein Auffüllen, Umhüllen, Verpacken, hier liegt die musikalische Seele der Komponisten offen da. Das Streichquartett ist so gewissermaßen die Quintessenz der Symphonie. 
 
Wenn nun vier Musiker eines Symphonieorchesters in ihrem Orchesterleben über viele Jahre den genannten Komponisten und ihren Symphonien begegnen, und zwar durch Persönlichkeiten wie Wolfgang Sawallisch, Georges Prêtre, Rafael Frühbeck de Burgos, Nikolaus Harnoncourt, Wladimir Fedosejev, Fabio Luisi oder Philippe Jordan, so erlangen sie eine Art „kollektives Unterbewußtsein“. In ihrem Quartettleben lässt sie dieses Unterbewußtsein dann eine gemeinsame musikalische Muttersprache finden. 
 
Genau diese gemeinsame Sprache ist es, die das Spiel dieses Streichquartetts ausmacht. 
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[bookmark: _GoBack]Maximilian Dobrovich
wurde in Wiener Neustadt geboren und erhielt seinen ersten Musikunterricht an der Musikschule Mattersburg im Alter von 8 Jahren (Blockflöte, Chorgesang, Violine).
Danach wechselte er an das Joseph Haydn Konservatorium in Eisenstadt, und von 1980 bis 1985 studierte er an der Hochschule für Musik u. darstellende Kunst in Wien in der Klasse von Franz Samohyl. Im Laufe seiner Ausbildung erhielt er folgende Preise: Jenő Takács-­‐Wettbewerb in Eisenstadt, 1. Preis beim Wettbewerb „Jugend musiziert“, Förderungs-­‐Preis der Burgenlandstiftung „Theodor Kery“, Förderungs-­‐Preis der Stadt Eisenstadt. Maximilian Dobrovich nahm an Jugendorchester-­‐Projekten und Kursen wie der internationalen Sommerakademie Salzburg teil. Erste professionelle Orchestererfahrungen sammelte er als Substitut in der Wiener Staatsoper und bei den Wiener Philharmonikern. Seit 1985 ist Maximilian Dobrovich Mitglied der Primgeigen-­‐ Gruppe der Wiener Symphoniker. Daneben war er als Solist und Kammermusiker tätig, zum Beispiel in folgenden Ensembles: Franz Schubert Quartett Wien, Ensemble „Bella Musica“, Wiener Concert Verein, Vienna Classical Players, Barockensemble der Wiener Symphoniker, Ensemble „Wiener Facetten“. 2010 wurden die Dienste Maximilian Dobrovichs im Orchester der Wiener Symphoniker mit dem Brucknerring gewürdigt.


Alexandra Koll
1984 in Wien geboren, erhielt Alexandra Koll den ersten Violinunterricht im Alter von vier Jahren bei Ihrem Vater Heinrich Koll, Solobratschist der Wiener Philharmoniker. Ab dem sechsten Lebensjahr wurde sie von Prof. Eugenia Polatschek an der Konservatorium Wien Privatuniversität unterrichtet. In den folgenden Jahren hat Alexandra Koll Meisterklassen u.a. bei Dimitri Sitkovetsky, Shmuel Ashkenasi, Lewis Kaplan und Pierre Amoyal absolviert. 2003 Matura mit Auszeichnung am Wiener Musikgymnasium. Neben Ersten Preisen und Sonderprisen bei Prima la Musica gewann sie 2001 den ersten Platz beim Internationalen Violinwettbewerb in Barletta, Italien. Im Juni 2009 Diplomprüfung mit Auszeichnung am Konservatorium Wien Privatuniversität. Seit ihrem Debüt 2001 im Rahmen von Musica Juventutis im Wiener Konzerthaus pflegt Alexandra Koll eine rege Konzerttätigkeit im In- und Ausland. So war sie Solistin in Konzerten der Jugendphilharmonie, der Donauphilharmonie und auf Tournee mit der K. u. K. Philharmonie mit Konzerten u. a. im Herkulessaal in München und im Goldenen Saal des Wiener Musikvereins. 2003 spielte sie im Jubiläumskonzert ‚20 Jahre Musica Juventutis’. Weitere solistische Auftritte absolvierte Alexandra Koll u. a. im Rahmen von „Licht ins Dunkel“ und den Wiener Festwochen, die auch auf CD dokumentiert wurden. Ferner wirkte sie bei einer CD-Aufnahme ihres Vaters mit, sowie bei der CD Aufnahme des ‚Koll Trio’. Gemeinsam mit Vater Heinrich Koll und Schwester Patricia Hood-Koll als ‚Koll Trio’ gestaltet sie einen eigenen Konzertzyklus im Gläsernen Saal des Wiener Musikvereins, unternahm Tourneen in die USA und Japan und gastierte im Rahmen von „Philharmonische Verführung“ im Radiokulturhaus des ORF sowie bei der Serie ‚Kammermusik der Wiener Philharmoniker’ in der Wiener Staatsoper. Alexandra Koll war als Substitutin im Orchester der Wiener Staatsoper und bei den Wiener Philharmonikern sowie bei den Wiener Symphonikern und dem Tonkünstler Orchester Niederösterreich tätig und konzertierte im April 2009 mit dem Küchl-Quartett im Musikverein. Seit Jänner 2012 ist sie Sekundgeigerin der Wiener Symphoniker.





Christian Kaufmann
Geboren in Waiern (Kärnten), lernte er zuerst mit fünf Jahren Klavier und wechselte dann mit neun Jahren auf die Violine. Nachdem er 1985 die Matura abschloss, begann er im selben Jahr bei Karl Stierhof an der Universität für Musik und darstellende Kunst in Wien Bratsche zu studieren. Anschließend wechselte er 1989 zu Peter Ochsenhofer an die Konservatorium Wien Privatuniversität.
In dieser Zeit war er bereits Substitut an der Wiener Volksoper, wo er von 1989 bis 1993 engagiert war, der Wiener Staatsoper sowie bei den Wiener Philharmonikern und dem Radio-­‐Symphonieorchester Wien. 1993 wurde er als Bratschist bei den Wiener Symphonikern engagiert.
Von 1998 bis 1999 studierte er Viola d’amore als außerordentlicher Hörer an der Universität für Musik und darstellende Kunst in Wien und wirkte seither bei gelegentlichen Aufführungen von Bachs Johannes-­‐Passion als Solist im eigenen Orchster mit.


Romed Wieser
wurde in Lienz/Osttirol geboren. Mit zehn Jahren erhielt er seinen ersten Cellounterricht bei Reinhold Salcher in Lienz. Von 1985 bis 1991 war er Schüler von Max Engel in Innsbruck, anschließend studierte er bei Valentin Erben und Wolfgang Aichinger an der Universität für Musik und darstellende Kunst in Wien. Im Rahmen von Meisterkursen für Violoncello und Kammermusik hatte er u. a. bei Rudolf Leopold und Christophe Coin sowie György Kurtág und Mitgliedern des Amadeus Quartetts und des Borodin Quartetts Unterricht. 1991 war er Mitglied im Gustav Mahler Jugendorchester und 1992 bis 1995 im Wiener Jeunesse Orchester. Seit 1997 ist er Mitglied der Wiener Symphoniker und außerdem seit 2003 Solocellist der Vienna Classical Players. Neben seiner Orchestertätigkeit widmet er sich besonders gerne der Kammermusik, auch in außergewöhnlichen Besetzungen (u. a. als Mitglied des „Ensemble Cellino“ und des Ensembles „Acht Cellisten der Wiener Symphoniker“).
